
D ie Instandsetzung d es eben ­
falls arg ramponierten Stre ­
ckenabschnittes zWischen 
Bienstädt und dem Abzweig 
Tröchtelborn ist laut Brämer 
für das nächste Jahr geplant. 
Die Verbindung von Zim­
mernsupra nach Ermstedt 
wird voraussichtlich im Jahr 
2010 in Angriff genommen, 
ließ der Amtsleiter wissen. 

Lammert auf 

Friedenstein 


GOTHA (TA) . 
Der Myconius-Empfang der 
Stadt Gotha findet heute im 
Festsaal des Schlosses Frie ­
denstein statt. Die Myconius­
Medaille wird an Elke Eich­
horn verliehen; die Festan­
sprache hält Bundestagsprä­
sident Norbert Lammert. 

Trotz der damit verbunde­
nen Einschränkungen steht 
der größte Teil des Schlosses 
und der beiden in ihm unter­
gebrachten Museen auch 
heute den Besuchern offen. 
Lediglich der Festsaal und die 
angrenzenden Räume des 
Nordflügeis sind ganztägig 
geschlossen. Die gewohnten 
täglichen Schlossführungen 
um 11 und 14 Uhr fallen aus. 

Zum Ausgleich gelten heute 
die Eintrittskarten des Schlos­
ses Friedenstein auch im Mu­
seum der Natur. 

ANZEIGE 

Kernkost gründlich gekaut 

Bäll-Nachlese im Bücherkeller: Bemd Seydel nahm die Sprache beim Wort und bot Literatur für die Ohren 
Episoden aus Heinrich 
Bölls Roman "Billard um 
halb zehn" las Bemd Seydel 
in der Antiquariatsbuch­
handlung "Hannah Höch" . 

GOTHA. 
"Entspannen Sie sich, fürchten 
Sie nicht, das große Ganze zu 
verpassen", empfahl Bernd Sey­
dei, "denn es ist das Kleine, das 
hier bedeutsam wird." Er saß an 
einem Stehlampentisch, der aus 
Bölls Zeit zu stammen scheint, 
inmitten der Regale mit Bü­
chern. Und was fü r welche! In­
sel-Bücher, es müssen ein paar 
Tausend sein - wo noch erblickt 
man so viele an einem Ort? An­
dreas Zink, Chef der Buchhand­

. lung, hat das Untergeschoss zur 
Wohnung für Bücher und Bü­
chernarren gemacht. So entsteht 
wohl Büchersucht. 

Bernd Seydel stachelt diese 
Sucht an. War Thomas Mann 
wegen seines außergewöhnli­
chen Talents als Vorleser der 
"Zauberer", dann ist Seydel wo­
möglich so etwas wie ein charis­
matischer Zauberlehrling. 

Nicht äußere Handlung bot 
Seydel am Freitagabend an mit 
seiner Auswahl, sondern Bei­
spiele Böll'scher Kunst, im 

scheinbar Nebensächlichen Be­
deutendes aufleuchten zu las ­
sen. Denn Bölls Metaphern ver­
hallen nicht so einfach. Es sind 
assoziative Sätze von ganz eige· 
ner Prägung: "Die Nähte ihres 
Traumes waren stichfest." Oder: 
"Die Zukunft war in Planquad ­
rate eingeteilt." Oder: "Wenn er 
es aussprechen würde, stimmte 

LAMPENNOSTALGIE: Im Ambiente bürgerlich-zufriedener Gemütlichkeit ließ 
Bemd Seydel seinen Böll genau diese Art von Gemütlichkeit demaskieren. 

es nicht mehr." Oder: "Schwei­
gen war besser, als die Gefühle 
und Gedanken aktenkundig zu 
machen." Sätze, die Schicksal 
erahnen lassen - und Lebens­
fehlleistung bloßlegen können. 
Seydel zeigte Böll als unbeirrba­
ren Archäologen, der die ver­
schütteten Ursachen von Schuld 
ausgrub und ans Tageslicht hob. 

Und er hatte recht, als er sei­
nen Hörern riet, im Falle dieses 
Romans nicht nach der Hand­
lung zu fragen, sondern sich in 
die Metaphorik der Sprache zu 
vertiefen, Lesen, sagt er, bedeute 
für ihn nicht, gepflegte Lange­
weile zu verbreiten, sondern, 
vielmehr, "Literatur für die Oh­
ren zu machen". Und das gelingt 

ihm ausnehmend gut mit seiner 
Art, die dem Buch innewohnen­
den Emotionen lebendig zu ma­
chen: "Man muss die Sprache 
beim Wort nehmen, sie in den 
Mun d nehmen, sie kaueI!. Dann 
merkt man schnell, was Pop­
corn ist - und was Kem kost. " 

Von Beruf ist Seydel Manage­
ment-Trainer. "Das verträgt sich 
gut miteinander", meint er, "hier 
wie da kommt es auf Kommuni ­
kation an." In den Siebzigern 
hat er Germanistik und Philoso­
phie studiert. Seine Begegnung 
mit Werken des Dadaismus, von 
Kurt Schwitters etwa und von 
Richard Hülsenbeck, ließ ihn 
das musikalische Lebensele­
ment von Sprache entdecken. 
Mit acht Soloprogrammen tourt 
er übers Land, besonders gern 
zusammen mit Musikern. "Von 
denen habe ich am meisten ge~ 
lernt" , bekennt er. Und spricht 
begeistert von Jazz, bei dem die 
"Grenzen zwischen Sprache 
und Instrument zerfließen". Ja, 
Begeisterung ist es wohl, die aus 
der Druckerschwärze der Buch­
staben das pralle Leben hervor­
lockt, sobald er an seinem Lese­
pult Platz genommen hat. Und 
die steckt an, irgendwie ... 

Dieter ALBRECHT 

Thiringer 

Wenn am 3. Juli in Thüringen wieder eine Beilage gebt dies mit Namen und Telefonnu 
erscheint, in der viele Fotos von möglichst allen Ansprechpartners auch noch einmal ir 
Abschlussklassen des Landes vorgestellt werden, Eure Lokalredaktion freut sich jetzt sei 
dann darf eure Klasse darin nicht fehlen! glückliche Gesichter! 
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.' Darum mailt uns das lustigste, außergewöhnlichste Einsendeschluss ist der 16. Mai 2008 
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